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DOSSIER «L'ESPACE BIBLIOTHEQUE»

EIN HAUS FÜR MENSCHEN: DIE NEUE
KANTONSBIBLIOTHEK BASELLAND
GERHARD MATTER, DIREKTOR
DER KANTONSBIBLIOTHEK BASELLAND

Recherchieren erinnert. Die Eröffnung
der Bibliothek ist für das Jahr 2004 vor-
gesehen.

Ein später anschliessender Workshop
mit Bibliotheksdirektor Gerhard Matter
und dem Architekten Andreas Graf ver-
tiefte bisher Gehörtes. Das Bibliotheks-

konzept sieht vor, die Bibliothek trotz
allen Internet-Errungenschaften zu
einem Ort der Begegnung und der Anre-

gungen zu machen. Sie soll ein Forum
der geistigen Auseinandersetzung und

offen für neue Medien sein.

Für den Architekten ergibt sich das Pro-

blem, ein altes, schlecht zugängliches

Lagerhaus in ein Haus mit grosser Aus-

Strahlung umzugestalten. Dabei gilt es,

Charakteristisches des Inneren zu

bewahren. Die Balkendecke beispiels-
weise eignet sich dazu, hinter einer
schallschluckenden Abdeckung, die Lei-

tungen für Installationen aufzunehmen.

Im Mittelpunkt des Benutzerlnnenver-
kehrs befindet sich der verglaste Licht-
hof. Von diesem Zentrum der Zirkulati-
on wird es nach aussen ruhiger. Die Lese-

platze befinden sich hei den Aussenmau-

ern, mit freiem Blick hinaus. Es gibt
einen Gruppenarbeitsraum, Arbeitsni-
sehen und sogar eine Leseterrasse.

Der Bestand präsentiert sich in einem

Medienmix auf vier frei zugänglichen
Geschossen. Hier sind 75 000 Medien

nach DK-Systematik oder fraktal aufge-
stellt. 200 000 Einheiten befinden sich im

geschlossenen Magazin. Pro Etage ist

jeweils ein Team für Angebot und Bera-

tung zuständig zur Förderung des Kon-

taktes. Die erweiterten Dienstleistungen
erfordern rund 4,5 zusätzliche Stellen.

Die Kosten für Umbau und Betriebsein-

richtung (ohne EDV-Geräte) betragen 17

Millionen Franken. Eine spätere Erwei-

terungsmöglichkeit ist durch das angren-
zende Gebäude vorhanden.

Roiner Diederic/is

(vgl. ARBIDO 10/2001).
Die Bibliothek ist heute

provisorisch in sechs Lie-

genschaften unterge-
bracht. Mit jährlich
240 000 Besucherinnen
gehört sie zu den belieb-

testen Institutionen im
Kanton. Eine Verlegung
der Bibliothek soll Abhil-
fe aller räumlichen Pro-
bleme und Engpässe
schaffen. Dazu bietet
sich eine ehemalige Wein-

handlung an mit Haupt-
eingang am belebten

Bahnhofplatz. Die Nutz-
fläche von 3000 m' ver-

teilt sich auf sechs Stockwerke, die

durch einen Lichthof verbunden sind.

Ein Lesecafe mit gemütlichen Sesseln

schafft behagliche Atmosphäre. Das

Dach erhält eine erhöhte Glaskuppel des

Lichthofs, die mit beginnender Dunkel-
heit weit in die Ferne leuchtet. Hier
haben die Bibliothekarinnen ihr Licht
nicht unter den Scheffel gestellt.
Ein weiterer Clou: In das Dach sind die

Buchstaben «A La» in Form hellerer Zie-

gel eingelassen und weithin lesbar. Wer

in die Bibliothek eintritt, findet auf dem

Boden des Lichthofs in einem Wasser-

becken die Fortsetzung des Titels, der

zur Weltliteratur gehört und an das

http ://um. haseHancZ. c/i/docs/efcd/
hihhot/ie/c/

Eine zwölfminütige Powerpoint-Präsen-
tation gab Einblick in die heutige Situa-

tion der Kantonsbibliothek in Liestal.
Die letzten zehn Jahre waren von einer
stürmischen Entwicklung geprägt - es

herrschte Aufbruchstimmung. Die Aus-

leihzahlen verfünffachten sich. Auch die

Kurve der Benutzerinnenzahlen stieg

kontinuierlich, allerdings mit einem
deutlichen Knick, als 1996 Benutzerin-
nengebühren eingeführt wurden. Die

Sonntagsöffnung vor zwei Jahren führte
zu einem weiteren Entwicklungsschub
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